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Danzig 1 Thlr., nimmt an 


Sgr., für 
die Expedition, gr. Gerbergaſſe 2. 


die 
der 


Stettin, 28. Januar. Auch die heutige Morgennum⸗ 
mer der „Pomm. Ztg.“ iſt nachträglich mit Beſchlag belegt 
worden. i 

Glogau. [Der Prozeß gegen den „Niederſchleſi⸗ 
ſchen Anzeiger") in der bekannten Ofenangelegenheit iſt nun⸗ 


mehr in erſter Inſtanz entſchieden. Die Angelegenheit ſelbſt 
iſt hinreichend bekannt. Nach einem ſehr ausführlichen Be⸗ 
richt der „Brsl. Ztg.“ theilen wir auszüglich Folgendes mit: 


Am 6 October v. J. Morgens wurde die Agaes Sander in 


5 


fallen. Auf die . 


ing a n 
5 Jo ausgeſagt wie jetzt.“ 


der Wohnung des Lieutenants Krauſe tobt vorgefunden, und 
die Antonie Drogand erheblich erkrankt. Ferner befand ſich 
in dem Zimmer noch der Lieutenant v. Richthofen. Nach den 
Berichten der Militairbehörden war die Urſache des Todes 
der Agnes Sander und der Erkrankung der Drogand Koh⸗ 
lendunſt reſp. Koblenexyrgas. Der „Niederſchleſiſche Anz.“ 
bezweifelte dies und gab, nach der Anklage, zwiſchen den Zei⸗ 
len zu verſtehen, daß der Tod der Sander andere Urſachen 
habe. Die Anklage zählt alsdann eine Reihe von Behaup⸗ 
tungen des „N. A.“ auf, welche ſich nach Angabe der An⸗ 
klage als unwahr erwieſen haben. Bei der mündlichen Ver⸗ 
handlung wurden vernommen: 1) Pionier Nowack. Er habe 
am 5. October Nachmittags 4,2 Uhr mit einer etze Kohlen 
und etwas Holz in der Krauſe'ſchen Wohnung Feuer gemacht 
und um 6 Uhr Abends die Klappe geſchloſſen. Vorher 
überzeugte er ſich, daß Alles „reene“ ausgebrannt und nichts 
mehr da war, als die „reene Aſche.“ Kleinere Gluthſtückchen 
waren bereits von ihm zerſchlagen und durch den Roſt ge⸗ 
in wie fern feine heutigen An⸗ 
bei der militairgerichtlichen Verneh⸗ 


gaben von den er beſtimmt: „er habe voriges Mal 


n über 
j bweſch eu, erklärte 


27 Aſſiſtenzart Steuer, einer der Erſten, der von der trau⸗ 
rigen Angelegenheit Kunde erhielt, jagt aus, er habe, als er 
um ½5 Uhr in die Krauſe'ſche Wohnung kam, an den Ofen 
gefühlt, und in demſelben Kohlenreſte geſehen, die jedoch 
möglicherweiſe ausgebrannte Schlacken waren. Glimmende 
Funken hat er nicht bemerkt. Der Zeuge theilt ſodann mit, 
daß der Zuſtand der beiden Lieutenants, die geſchloſſene 
Ofeuklappe, ihn auf die Vermuthung habe kommen laſſen, daß 
eine Kohlenoxydgas⸗ Vergiftung vorliege. Die Sander hat 
er todt auf dem Bett des Krauſe gefunden und nur an der 
Drogand Wiederbelebungeverſuche vorgenommen, die ihm auch 

elungen ſeien. Er ließ deshalb Thür und Feuſter öffnen. 
Nachbem der Gerichtshof beſchloſſen hatte, von der Verleſung 
der bei den Militäracten befindlichen Ausſage des Lieut. v. 
Richthofen Abſtand zu nehmen, verlas der Protokollführer die 
Aus ſage des Lieut. Krauſe, welche derſelbe am 19. Dec. 
in Stettin auf Requifition des Königl. Kreisgerichts abgege⸗ 
ben hatte Er (Krauſe) habe 4 Wochen vor dem Vorfall die 
Agnes Sander kennen gelernt, ſei öfter mit ihr zuſammenge⸗ 
kommen, und da er einen näheren Umgang mit ibr beabſich⸗ 
tigt hätte, fo habe er mit feinem Kameraden die Zuſammen 
kunft verabredet. Um 7 Uhr ſei er mit den beiden Mädchen 
zuſammengetroffen, mit denſelben auf fein Zimmer gegangen, 


wo ſich v. Richthofen befand Bald nach dem Eintritt in das 


Zimmer, nachdem fie wenig gegeſſen und getrunken, habe er 


Kopfſchmerzen bekommen und ſei in die Alkove gegangen, wos 


in ihm die Agnes Sander gefolgt ſei. Nachdem er ſich kalte 
dase gemacht und er ſich auf das Belt geſetzt habe, fehle 
ihm das Bewußlſein bis zu dem Augenblicke, wo er Nachts 2 
Uhr durch den Fall der Agnes Sander aus dem Bette er ⸗ 
wacht ſei. Bis dahin, wo er das Bewußtſein verloren, iſt ihm 
eine Cohabitation nicht erinnerlich, doch will er die Möglich⸗ 

keit ſpäter nicht in Abrede ſtellen. 1 
3) Zeugin Antonie Drogand: Am 5. Abends 7 Uhr wäre 


10 mit der Agnes Sander in die Kramfeihe Wohnung ger 
m 


men; daſelbſt hätten fie mit den Lieutenants v. Richthofen 
han Kaufe an einem Tiſche Platz genommen und ſich eine 
— Stunde lang unterhalten. Die Ausſage ſtimmt im All⸗ 
— der mit der des Krauſe überein, nur erwähnt ſie eines 
lomme hetenes Sander ausgeſtoßenen Ruſes: „Ach Antonie, 
om . und ſtehe mir bei“, worauf ſie bis an den Al⸗ 
koven 5 2 fei und den Lieut. Krauſe in Krämpfen ge⸗ 
ſehen habe, 8 fie von dem Lieut. v. Richthofen mit den 
Worten Sie da „lommen Sie zurück, des ſchickt ſich 
nicht, daß fe auleben“, Demnächſt fei fie umgefallen 
und erft im Hau der Eltern wieder zum Bewußtſein ger 
lommen, Auf die Frag des Borfigenden, was fie in der 
halben Stunde bis gabe Zeitpunkt, wo ſie die Beſinnung 
verloren, getrieben habe, lch die Zeugin. Darauf erklärt 
fie auf Befragen des 1 ngellagten, daß fie nach dem 
Genuſſe des eines Glaſes Wein unwohl geworden ſei. 
Die beiden Militairärzte Dr. Leske und Stabsarzt Dr. 
Rawig erklären, daß fie bei ihrem früheren Gutachten ſtehen 
bleiben, daß die Sander am Stid- und Schlagfluß geſtorben 
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fei und daß der Stick⸗ und Schlagfluß in Folge des Einath⸗ 
mens von Kohlendunſt eingetreten ſein kann. 

Der Sachverſtändige Kreisphyſikus Dr. Hoffmann er⸗ 
klärt, daß eine andere Tedesurſache, als Stick und Schlag⸗ 
fluß hier nicht denkbar ſei, daß es aber unmöglich ſei, zu be⸗ 
haupten; nur Kohlenoxydgas fei die Urſache geweſen. Die 
citirte Leichenſtarre ſel kein Symptom für die Vergiftung 
durch Kohlendunſt, indem die erſten Toxikologen van Haſſelt 
und Huſemann keine beſtimmten Urſachen zu dieſer Annahme 
haben. Als eine große Lücke im Obductions⸗Protokoll be⸗ 
zeichnet der Kreisphyſikus die unterlaſſene chemiſche Analyſe 
der Weinreſte und des Magens. Nachdem er die Urſachen, 
welche dazu beigetragen, daß die Agnes Sander geſtorben und 
die Anderen nicht, näher motivirt, kommt er zu dem Schluſſe, 
daß er auch die Möglichkeit, die Wahrſcheinlichkeit des Todes 
durch Kehlendunſt in dieſem Falle annehme, daß aber 
eine Gewißheit darüber nicht zu erlangen ſei, und 
fügt ſich derſelbe auf die von ihm angeführten Autoritäten. 
Auf die durch den Vorſitzenden gerichtete Frage des Verthei⸗ 
digers über die geſetzlichen Vorſchriften bei Sectionen erklärt 
Dr. Hoffmann, daß der Magen herausgenommen, in ein Ge⸗ 
fäß gethan und aufbewahrt werden müſſe. Dr. Rawitz er⸗ 
klärt, er habe die Obduction nach den Vorſchriften gemacht, 
den Magen einer anatomiſchen Unterſuchung unterworfen, 
und da weiter keinen Anhalt gefunden. Als der Vertheidiger 
zu conftatiren bittet, daß über die Aſſervation des Magens 
nichts im Obductionsprotokoll ſtehe, entgegnete Dr. Nawitz: 
Es ſteht Vieles nicht im Obductionsprotokoll. 

Zeuge Dxoſchkenbeſitzer Kößner giebt über das Weinen 
Auskunft, welches er mit den Tönen, welche eine in Wehen 
liegende Frau ausſtößt, vergleicht Er habe es von 4 10 
bis 11 gehört. Zeugin Julie Kößner, Tochter des vorigen, 
bekundet, fie habe au jenen Abend in der unter der Stube ih⸗ 
rer Eltern liegenden Krauſe'ſchen Wohnung ein Klagen oder 
vielmehr ein „richtiges lautes Weinen“ gehört. Das Stöh⸗ 
nen begann nach 9 Uhr und währte bis gegen 11 Uhr. Zeu⸗ 
gin hat das Weinen in der Ecke rechts, gerade über der Al⸗ 
kove vernommen. 

Es folgen alsdann die Plaidoyers. Die Vertheidigungs⸗ 
rede des Juſtizrath Koerte theilt die „Bresl. Ztg.“ aus Riüd- 
ſichten auf das Preßgeſetz nur im kurzen Aus zuge mit. Das 
Urtheil lautet, wie ſchon gemeldet, aus 88 101 und 102 des 
Strafgeſetzbuchs gegen den Hauptangeklagten auf 3 Monat 
Gefängniß. Die Sache wird nunmehr noch in zweiter In⸗ 
ſtanz zur Verhandlung kommen. 


Brieg, 24. Januar ſtern und heute fand die Ver⸗ 
bandlung gegen die 5 Raubanfalls an dem Staats- 
minifter/a. D. Grafen Pückler, reſp. der Theilnahme an dies 


ſem Verbrechen beſchulpigten 12 Perſonen ſtatt. Der Tage⸗ 
arbeiter Scholz alias Gleiſſenberg, der Knecht Wilde und der 
Tageorbeiter Krautwurſt wurden zu lebens länglicher, der 
Tagearbeiter Karl John zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Das Urtheil gegen die übrigen 8 Angeklagten lautete 
gegen 2 auf 5jährige Zuchthausſtrafe, gegen 6 auf mehr⸗ 
monatliche Gefängnißſtrafe. 

Poſen. Der „Dziennik poznanski“ ſchreibt: Wir hören 
von deutſchen Geſellſchaften, von denen einige ungeheure Ca⸗ 
pitalien mobil machen wollen (eine dieſer Geſellſchaften fol 
über mehrere Millionen verfügen). um in dieſer Provinz in 
reinpolniſcher Gegend Güter ⸗Complexe zu kaufen, und zwar 
in bequemer Gegend, die bald eine Eiſenbahn zu erwarten 
hat. Man ſpricht namentlich von den Bemühungen eines 
Agenten dieſer Geſellſchaften in der Gegend von Strzelno in 
der Nähe des Goplo⸗Sees. — Graf Boleslaw Dienheim 
Prawdzie Chotomski, Verfaſſer einer ſo eben in Culm erſchie⸗ 
nenen Broſchüre: „Ein Blick auf den Handel ꝛc.“ hat, wie 
man mittheilt, Schlußzettel auf den 5. März vollzogen in Be⸗ 
treff der Güter Sukowy, Rechta, Racice und Baranowo, 
Kofieszti, Radunec, Budy, Mieroslawice, Wyeinki und Zol⸗ 
winy, Proſzyska, Kusnierz, Kozuſztowo und Kozuſzkowska 
wola, Nozyezyn, Jeziory und Trzeionek. Dieſe dicht zuſam⸗ 
menliegenden Güter gehören bis auf das Gut Zyſzynek, 
das in deutſchen Händen iſt, einer reinpolniſchen Gegend 
an. Ihr Flächeuraum beträgt etwa 30,000 Morgen. Graf 
Cbolomslki wollte auch noch die Güter Lenartowo, Siedlimowo 
und Wojcin kaufen, dies gelang ihm jedoch nicht. 

England. London, 27. Jan. Ueber den preußiſchen 
Landtag bemerkt das Organ Palmerftong, die „Moruing⸗Poſt“: 
„In Preußen giebt es kein eigentliches Haus der Lords. Wir 
derlieren dieſen Unterſchied leicht aus dem Auge, weil die 
preußiſche und die engliſche Verfaſſung einander äußerlich ent- 
ſprechen. Ein Senat kaun nur da von Bedeutung fein, wo 
er unabhängig iſt. Er muß, um einen großen Stand im 
Reiche zu bilden, feine eigene Politik haben.... In England 
war das Haus der Lords immer liberal, wenn die Krone ab⸗ 
ſolutiſtiſch war. Die Barone kamen bei Runymede nicht mit 
König Johann zuſammen, um den Fürſten zu lobpreiſen, weil 
er dem Volke ſeine Rechte vorenthielt, ſondern um von ihm 
für alle Klaſſen zu erlangen, was ihnen von Rechts wegen 
zukam. So geſchah es in der Regel auch in neueren Zeiten. 
„Während das preußiſche Ich 545 lein engliſches Haus 
der Lords iſt, hat das preußiſche Haue der Abgeordneten eine 
ſehr ſtarke Aehnlichkeit mit dem engliſchen Haufe der Ge⸗ 
meinen. Dort zeigt ſich ganz derſelbe glühende, conſequente 
und würdevolle Entſchluß, die dem repräfentativen Elemente 
in der Verfaſſung zukommenden Rechte zu vertheidigen, 
der einige unſerer eigenen Kämpfe mit der Krone in 
glücklicher Weiſe längſt vergangenen Tagen gekennzeichnet hat. 
Daß der gegenwärtige Streit zwiſchen den verſchiedenen Regie 
rungs⸗Elementen in Preußen mit der Begründung regelmä⸗ 
ßiger Freiheit enden wird, darüber kann uns nicht der leiſeſte 
Zweifel auffteigen, Der Mittelftand iſt zu mächtig gewor⸗ 
den, feine Ideen⸗Gemeinſchaft iſt eine zu innige, als daß er 
nicht ſchließlich mit ſeinen Forderungen durchdringen ſollte“. 

Italien. Nach Berichten des „Temps“ aus Neapel ſteht 
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die Auflöſung des dortigen Gemeinderathes nahe bevor. Der⸗ 


— Garibaldi wird 
wo. im Palafe Lane 3 


ſelbe iſt nämlich aus 70 Mitgliedern zuſammengeſetzt, welche 
mit Ausnabme einiger Anhänger der Bourbons und unge⸗ 
fähr zehn Anhängern der Regierung aus Mazziniſten beſte⸗ 
ben. Was das Maß voll gemacht hat, ſcheint der Beſchlut 
dieſes Gemeinderaths zu fein, dem zufolge er die 10,000 
Franken verweigerte, die jedes Jahr für die Feſte des Königs 
und der Verfaſſung ausgefegt wurden. Der Gemeindexath 
that dies jedoch, weil die Regi“ rung den dritten Feſtrag, wel⸗ 
chen man am 7. September zu Ehren des Einzugs Garibal 
dis in Neapel feiert, angeblich aus ökonomiſchen Rückſichten 
geſtrichen hat. Zu demſelben ſteuerte bereits voriges Jahr 
die Gemeinde⸗Behörde nichts, bei, und fie rächte ſich dadurch, 
daß ſie die Subvention für die beiden anderen Feſte, die im 
März und Juni Statt fanden, ebenfalls aus ökonomiſchen 
Rückſichten ſtrich. 

— Dir italieniſche Geſandte in Paris, Nigra, iſt bes 
kanntlich Dichter und Volkslieder⸗Sammler. Der „Corriere 
Italiano“, der zu Turin erſcheint, bringt von Nigra ein auch 
von ihm unterzeichnetes Gedicht au die Kaiſerin Eugenie, das 
in Italien ſeines Inhaltes wegen Aufſehen macht, Die Kai⸗ 
ſerin hatte ſich von Venedig eine Gondel nach Fontainebleau 
verſchrieben; Nigra benutzt dieſen Umſtand zu einem Gedichte, 
das in Proſa überſetzt lautet: 

„Der Adria grollende Welle hat mich getauft und die 
unglückliche Dogenſtadt ſchickt mich zu dir. Ich lege, o blonde 
Kaiferin, dir den Zorn, die Hoffnungen und Thränen eines 
unglücklichen Volkes zu Füßen. 

„Der ſtolze, geflügelte Löwe iſt mit Ketten belaſtet, das 
Land des heiligen Marcus vom Ausländer mit Füßen getre⸗ 
ten. Die ungetreue Mutter hat den Ring der geheimnißvol⸗ 
len Vermählung zerbrochen Kein Sang mehr ſtrömt von den 
Lippen der Gondoliere. 45 > 

„Der trübe Mond zieht über die geſchmückten Eugen 
ſtumm iſt bie Lagune und ohne Segel das Meer. Der Löwe 
ſchläft in feinem Algenbette und erwartet, daß der Tag der 
Rache ihn erwecke. 

„Wenn der Zufall es fügt, daß der ſchweigſame Kaiſer 
den ruhigen See hier durchfurcht, o Frau, dann ſage ihm, 
daß an den Ufern der Adria das beraubte Venedig, nackt und 
blutig, leidet, doch daß es noch lebt und des Tages ſeiner 
Befreiung harrt.“ 7730 

Eade Februar in Turin erwartet, 
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5 5 Provinzielles. 

— Gilt ein Kreislandrath als Abgeordneter 
der Ortspolizetbehörde? Dieſe Frage war vor Kurzem 
Gegenſtand der Berathung des Obertribunals, mit Bezug auf 
§. 14 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850. Jemand hatte 
nämlich eine politiſche Verſammlung ausgeſchrieben und der 
Ortspolizeibehörde angezeigt. In der Verfammlung fand ſich 
nun der Landrath des Kreiſes ein und erklärte, daß er per⸗ 
ſönlich die polizeiliche Ueberwachung übernehme. Der Leiter 
der Verſammlung verweigerte ihm darauf die ‚gefo Bee Ein- 
räumung des vorfhrifismäßigen Platzes, welf der Landrath 
auf ſeine Aufforderung verweigerte, ſich als Vertreter der im 
Geſetze genannten Ortspolizeibehörde zu legitimiren, oder den 
Auftrag der Regierung vorzuzeigen. In Folge deſſen wurde 
der Leiter wegen Verweigerung des Platzes angeklagt. Der 
erſte Richter ſprach ihn frei, weil das Geſetz nur von dem 
Abgeordneten der Ortspolizeibehörde handle, als welcher der 
Landrath nicht gelten könne. Das Appellktichägerfit verur⸗ 
theilte ihn dagegen. Der Landrath, ſo führte es aus, könne 
als Organ der Provinzial⸗Regierung den Ortspolizeibehör⸗ 
den verbindliche Befehle in ba inſicht ertheilen, alſo 
kraft des Geſetzes diejenige polizeiliche Thäligkeit, nee das 
Geſetz den Ortspolizeibehörden zuweiſe, auch ohne Delegation 
Seitens der letzteren unmittelbar ausüben. Das Obertribu⸗ 
nal hat ſich dieſer Anſicht angeſchloſſen. Das neueſte Juſtiz⸗ 
miniſterialblatt bringt den vom Obertribunal angenomme⸗ 
nen Rechtsgrundſatz: „Die Befugniſſe, welche das die Aus. 
übung des Verſammlungsrechts regelnde Geſetz vom 11. März 
1850 den Ortspolizeibebörden beilegt, ſtehen auch den dieſen 
vorgeſetzten höheren Organen der S insbeſondere 
dem Landrathe zu.“ In den Gründen heißt es unter 
Anderem: „Dieſe (im Geſetz erwähnte) Ortspolizei⸗ 
behörde iſt nur eines der verſchiedenen Organe der Dt 
gewalt überhaupt; ihre Befugniſſe find nur die Ausfläfle 
der letzteren, mithin auch an und für ſich den höheren vor⸗ 
geſetzten Organen der Polizeigewalt beigelegt, Kon nicht 
befondere Ausnahmen in einzelnen Geſetzen beſtimmt find, 
Die Uebertragung beſtimmter Functionen an einzelne Polizei⸗ 
behörden in einem Geſetze hat daher nur den Sinn, die 
beſondere Amtspflicht dieſer Behörden in dem gegebenen 
Falle zu bezeichnen, niemals aber kann daraus gefolgert wer⸗ 
den, daß deshalb die Uebernahme derſelben Funktionen durch die 
köheren vorgeſetzten Organe der genannten Polizei⸗ ehörden 
geſetzlich unterſagt fei, ſobald fi dieſelben, wie hier geſche⸗ 
hen, den Betheiligten erkennbar machen und dieſe Uebernahme 
erklären“. 

b Schiffs nachrichten. 

Angekommen von Danzig: In Antwerpen, 26 Jan.: 
Rika Anu, de Wall; — in Gravegend, 26. Jan.: Bloomer, 
—; — in Weſt⸗Hartlepool, 25. Jan.: Ida, Anderſon; — in 
London, 25. Jan.: Ocean Spray, Moth; — in Calais, 25. 
Jan.: Auguſt, Nie aun. 8 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
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Die Verlobung ihrer jüngſten Tochter 
Jenny mit dem Kaufmann Herrn K. 
Coepmann aus Danzig bechren ſich ers 
gebenit anzuzeigen. 


8 64067 den 28. Januar 1865 5 
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885 L. Lebigott und Frau 
— | Sm Pag, 


Sora frud 65 Uor wurde meine liebe Frau 
geb. Bartſch von einem kräf⸗ 


alwine 
tigen Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 29. Januar 1865. 
896“ Theodor Schütz, Schne dermeiſter. 


— en Tore 
Heute Nacht 12% Uhr wurde W 


liebe Frau von einem muntern kräftigen 


Danzig, den 29. Januar 1865. 
884 Robert Freymuth. 


Knaben glücklich entbunden. i 
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FEE 
Nis langen ſchweren Leiden hat es Got yes 

fallen heute Nachm 1 Uhr meinen then ren 
Gatten J. F. Liebrecht, in feinem 48 Le 
einem beſſern 
ich Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung bierdurch 


bengjahıe,. von meiner Seite zu 
Leben abzurufen, welches 


tiefbetrübt anzeige. 
Gr. Garß, den 28. Januar 1865. 
Die trauernde Gattin 
Caroline Liebrecht. 


32 dem Col curſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hugo Pohlmann hier 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Nals Concurs⸗ Gläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, iere Anfprüce, 
dieſelben mögen bereits rechtshaͤngig fein oder 
orrecht, bis 
1 einſchließlich bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur rüfung der ſaͤmmtlichen innerhalb 


Anfprüde 


nicht, mit dem dafür verlangten 
zum 1. März 1865 


der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwaltungsperſona 8. auf 

den 13. März er., 


Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Commiſſa Or . Stadt- u. K eisgerichtsrath 
Caspar im Verbandlungszimmer No 18 des Ge⸗ 
N { Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Accord ver ahren werden. 

er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelden und ihrer Anlagen 


richtsgeb äudes zu erſcheinen. 
Verhandlung über den 


beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie ſigen 
Orte wohnhaſten, oder zur Praxis dei uns de⸗ 
zu den 


rechtigten Bevollmächtigten beitelen und 
Atten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, 


welchen es bier an Bekanatſchaft feblt, 


rath Weiß zu Sachwaltern vorseichlagen, 
Danzig, den 23. Januar 1865. 


Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung 726 


Subhaſtations⸗Patent. 


Das dem Kaufmann Auguſt Adolph Edu⸗ 


ard Schroeder gehörige Grundſtück hieſelbſt 
Ketterhagerſche Gaſſe No. 9 A des Hppotheten- 
buchs, welches auf 11,271 & 15 Ar abge⸗ 
ſchaͤzt iſt, fel 


am 9. März 1865, 


Vormittags 111 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsjtele ſudhaſtirt werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
find im Bureau V. einzuſehen. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Pypotbekenbuche nicht erſich lichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich beim unterzeichneten Gericht 
zu melden. 

Danzig, den 22. Auguſt 1864. M 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 6143 


Concurs⸗Cröffnung. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht zu Elbing, 


erſte Abtheilung, 
den 21. Yınuar 1865, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 

J. Langkau zu Elbing iſt der kaufmänniſche 

Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs 

- einkeliung auf den 19 Januar cr. fejtgelegt, 

b Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Juſtizrath Scheller hierſelbſt beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 
gefordert, in dem auf 


den 3. Februar 1865, 
Vormittags 11% Ubr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 10 des Ges 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreisgerichts⸗ Kath Heſſner anderaum⸗ 
ten Termine ihre Ertlärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung vieles Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. N 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewabrſam haben, oder welche ihm 
eiwas verſckulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Penge der Gegenſtände bis zum 
18 Febiuar 1865 einſchließlich dem Gerichte öder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Plan 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
ti te Gläubiger des Gemeinſchuldners baben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfau d⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 709 


Uswerkleider in Wolle und Baumwolle em⸗ 
ie iu großer Auswahl 
1886] 


Otto Netzlaff. 


weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
werden 


die Rechtsanwalte Lindner, Roepell u. Juſtiz⸗ 


| . dem Concurſe über das Vermögen der 
verwittweten Abraham Meyer zu Conitz 
in zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 


einen Accord Termin auf 


den 16. Februar cr., 
Vormittags 10 Ubr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar im Term ns⸗ 
z mmer No XIII. anberaumt werden. Die Bethei⸗ 
li.ten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntviß gesetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
Concurs⸗ 


läufig zuge aſſenen Forderungen der 
gläubiger, ſo weit für dieſelben weder ein Vor⸗ 


rech“, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungstecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 


faſſung über den Accord berechtigen. 
Con itz, den 23. Januar 1 65. 
Königl. Kreig- Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Bande. 


868 


as von meirem veritorbenen Manne bisher 
aeführte Stein⸗-Geſchäft wird mein Schwa⸗ 
ger RN. Heckſtädt fur meine Rechnung in bis⸗ 


beriger Weiſe ſort etzen und alle von dem Ver⸗ 


focbenen ein egangenen Lieſerungen contrakt⸗ 


mäßig ausfahren. 
Neufährwaſſer, den 29 
M. Gieſebre 


Electro-magnelifhe Gefund- 
heits- und Kraftwecker. 


anuar 1865, 
t, Wittwe. 


Dieſer von mir erfundene, in mehr. Ländern 
patentirte Apparat hat ji laut vielen Zeug⸗ 
niſſen und Denkſchreiben als ſouveränes Mittel 


e.en Nervenleiden, Gicht, Rbeumatismus, 
ückenſchmerz, Seiten ſtechen, Zittern, Krämpfe, 
Ohnmacht. Schwindel, örtliche Lähmung, Epi⸗ 
lepſie, Aſthma, parthörigkeit, Hüftweh, Migräne, 
Kopfſchmerz, Zabnweh, Herzklopfen, Drülenans 
chwellungen, Augenentzündung, Blaſenleiden, 
Hautkrankheiten, Sch waͤchezuſtände, Impotenz 
u. ſ. w. herausgeſtellt, und dient als beſtes 
Ableitungsmittel bei Congeſtionen und Ent⸗ 
zündungszuſtanden. Der Apporat leiſtet auch 
als Präjervativ bei anftedenven und epidemiſchen 
Krankheiten weſentliche Dienſte. Dabei hat das 
Inſtrumentchen den Vorzug, daß es bequem von 
Patienten ohne fremde Hilfe an jedem Körper⸗ 
ıheil applizirt werden kann, feine Wirkungen 
augenblicklich erfolgen, und ſich durch die an⸗ 
nenehmite Erleichterung und Befeiung von 
Schmerz kundgeben. In keiner Familie dürfte 
das Inſrumentchen feblen. 


den. Preiſe 6 pro Inſtrument und Ge⸗ 
beauchsanweiſung. Frankiren. J. Momma, 
Naturforſcher in Düſſeidorf. 1138 


Geſundheits⸗ Blumengeiſt 


n Danzig bei J. L. Preuß, Portechai⸗ 
ſengaſſe 3 und Albert Neumann, Langen⸗ 
mittt 38. Ege der Kürſchnergafſ. 


u bemwäi ıt. 
e. [192 
Berlin, F. A. Wald, Hausvoigteiplatz No. 7. 


Die weltberühmte und vom Mint: 
ſterinm der Medicinal-⸗Angelegen⸗ 
heiten approbirte, geſundheitsför⸗ 
dernde 


C. G. Hüldberg's 


7 
Tannin⸗Balſam⸗Seife, 
diätetiſches Hausmittel von augen 
ſcheinlicher Wirkung, iſt zu haben im 
General⸗Depot für Danzi; bei 1166 

Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
EF 


Der Bockverkauf aus hiefiges 
Stammſchä ferei beginnt 2 
am 8. Februar 1865. 


Joſephsdorf per Liſſewo, Kreis Culm. 
1821 Unruh. 


Egos Kaminkohlen, Schleif⸗ und 
hamott Steine bei 


Robert Kloss, 


1708 Comt.: Hundegaſſe No. 128. 


Ein Beſitzung im Werder, 2 Hufen culm., 
Weizenbode n, Gebäude ganz neu, Inventar 
complet, ſoll gehen ein Haus, in oder bei Dan⸗ 
zig, vertauſcht werden. Die Beſitzung iſt ſchul⸗ 
denfrei und dürfte nur eine geringe Baarzah⸗ 
lung erfolgen. 

Näheres durch Th. Kleemann in Dan⸗ 
zig, Breitgaſſe 62. 734 


Cwitalien von 1000, 1500, 3000 bis auf 
Höbde von 10,00 3% fi:d auf ländlichen 
Beſitzungen, wenn genügende Sicherheit vorban: 
den, ſofort zu beftätigen, 1 

5. Kleemann in Darzig, Breitgaſſe 62. 


Ein Ruter gut iu Weſtpreußen, 6 Meilen 

Chaufjee von Danzig, c. 3000 N. m. Größe, 
in alter Cultur, mit Beennereidetrieb, vollſt in⸗ 
dinem Juventarium und guten Gebäuden, fol 
verkauft werden. Anzahlung 30 35,000 A. 
Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf 
frautute Einſendung ihrer Adreſſe an die Ex⸗ 
pedition der Danziger Zeitung unter No. 835. 


Ei Burger bieſiger Stadt wünſcht eine Stelle 
als Aufſeher, Yausdiener oder ſonſtige Be⸗ 
ſchäftigung. Gefällige Adreſſe werden erbeten 
in der Expedition d. Ztg. unter 867. 


6 en. Dabei kann die 
Wirkung beliebigit ermäßigt und verſtärkt wer: 


5 


Für Auswanderer und Reiſende. 


Gleich den vorangegangenen Jahren werden durch meine Vermittelung vom 1. März 1865 ab, 
ab Hamburg und Bremen 


jeden 1. und 15. des Monats 
die ſeetüchtigſten Segelſchiffe nach 


Meuyor?, Baltimore, Quebec, ſowie na 
Aut 


zu den allerbilligſten Ueberfahrtspreiſen expedirt. 
Außerdem expedire ich 


für erſte Cajüte 150 Thlr., für zweite 
Preuß. Court. betragen, 


regelmäßig jeden Sonnabend abwechfelnd 
Poſt⸗Dampfſchiffe nach New york, wofür die Ueberfahrtspreiſe 


ch anderen Hafenplä ita 
ralien plagen Amerita's, ebenſo nach 


ab Hamburg und Bremen 
Cajute 110 Thlr. und für's Zwiſchendeck 60 Thlr. 


für Kinder im Alter bis zu 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr alt 3 Thlr. 
ür die Dampfſchiffs⸗Linie ab Hamburg iſt außer mir und den durch mich in den Provinzen 


angeſtellten Agenten, wie dies die allwöchentlich Seitens 0 
Zeitungen 2c. erſcheinenden Anzeigen 


Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft faft in allen 
fugt, Ueberfahrts⸗Verträge zu ſchließen. 


Auf portofreie Anfragen ertheile ich bereitwilligſt jede beliebige Auskunft unentgeltlich unter 
Beifügung meiner Profpecte, enthaltend alle für den Auswanderer ſprechenden Vortheile. 


C. Platzmann in Berlin, 
mfang des ganzen 


H. 
(10052) Königl. Preuß. und für den 


NEDER 


Louiſenſtraße No. 2. 
Staats conceffionixter General-Agent. 


LAND, 


Lebens Verficherungs = Geſellſchaft zu Amſterdam. 


Concefſionirt für Preußen durch Miniſterial⸗Reſeript vom 21, Auguſt 1863. 


Die Gefellihaft übernimmt Lebensverſicherungen jeder A 
Prämien und unter höchſt günſtigen Bedingungen; insbeſondere empfiehlt ſie ihre 


vorzugsweiſe geeigneten, auf verſchiedene Dauer 


Ueberlebeuskaſſen. 


Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft und zur Entgegennahme 
Vertreter der Geſellſchaft jederzeit bereit. 


Unterzeichneten und die übrigen 


n Städten und Ortſchaften, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, 


rt zu 22 Teen 
mit und ohne Gegenverficherung — 
von Anträgen ſind die 


werden Agenten 


geſucht und unter liberalen Bediagungen angeſtellt. 


Richd. Dühren & Co. in Danzig, 


1365 


— — 


Hilfe für Aftbma -Leidende, | 


Das von mir erfundene und nur von mir allein 
echt zu beziehende Auhma⸗ Paper empfehle ich 
als ganz ſicheres Mittel gegen Aſthma⸗ und 
Bruſtbeſchwerden. Der Preis in ein Thlr. für 
12 Bogen nebſt Gebrauchs⸗Anm eiſung. 

P. Mentzel 

1818) in Cöslin. 

in Guter⸗Complex, 5 Meilen von Danzig, 
mit Wald, Fiſcherei und Sebriten, beſtebenb 
aus 3 Gütern von reſp. 800, 1000 und 3000 
m, 24 Jahre in einem Beſitz und in guter 
Cultur, fol im Ganzen oder geigeilt preiswür⸗ 
dig verkauft werden. Näheres erfahren Selbſt⸗ 
käufer auf portofreie Anfrage durch Vermit⸗ 
EN ber Erped. der Danziger Zeitung unter 
0. . 


Mee Sendung Kieler Sprotten 
erhielt und empfiehlt 
F. A. Durand, 
Langgaſſe 54. 


on Mittwoch, den J. Februar 
trifft jeden Sonnabend und 
Mittwoch friſche feinſte Tafel⸗ 
Butter bei mir ein und empfehle 
ſolche zur geneigten Abnahme. 
F. A. Durand, 
Langgaſſe 54. 


— —— B 


ewe. Der hieſige Lieder⸗ 


2A tranz beabſichtigt, im Ver⸗ 
eine mit der Neuenburger Lieder⸗ 
tafel, Sonntag, den 5. Februar, 
ein Concert im Saale der Frau 
Volk homer hierſelbſt zum Be⸗ 
ſten des National⸗Danks zu ge⸗ 
ben, wozu um rege Theilnahme 
gebeten wird. 


F% Wacholder = Beeren 
empfiehlt billigſt 
R. H. Siemenroth 
in Mewe. 


ET EA 
gun I. Mai dieſes Jabres wird die Stelle 

des Oetonomen in der Neficurce zur Einige 
teit vacant. 

. Geeignete Bewerber wollen ſich innerhalb 
vier Wochen bei den Vorſtands- Mitgliedern: Bans 
guter Borchardt und Secretair Herrmann 
melden. 

Marienwerder, den 20. Januar 1865, 
Der Vorſtand. (682) 


Ygiejährige Erfabrungen dei Ausführung von 

lirchlichen Bauten nach eigenen Entwürfen 
ſetzen mich in den Stand, ganz beſonders billige 
und zugleich 


tirende wellen ſich ſchrüftlich unter Beifügung 


einer Situations⸗Stizze der beiveffenven Bau⸗ 


ſtelle und unter Angabe der Anzahl der Ger 
meindemitgliever aber 14 Jabren, ſo wie elwai⸗ 
ger een Wünſche der Intereſſenten an mich 
nach Charlottensurg Kirchplatz No. 4 wenden. 


877 Heydei. 


„Kreisbaumeiſter 3 D. 


in gebildeter junger Mann, welcher ſich der 
E Landwirtöſchaft 9 —— und ſchon et was 
Vorkenntniß bejigt, wird ſofort oder zum 1. 
Bun d. J. au &t 
ambee * 
un in Pommern gef E. Seg ler. 


weckentſprechende Kirchen in mög⸗ 
lichn kurzer Zeit zu entwerfen. Hierauf Reflec⸗ 


dem Dominium Saviat bei 


General⸗Agenten für Weſtpreußen, 
Poggenpfuhl No. 79. 


ehrere Hundert Schock beſtes ie . 
ee f n gase de ſtes Drauſen⸗Dach 
737 9. Scharnitzky in Elbing. 
| äbrend des Concerts im Scügenbaufe wurde 
am Sonntag eine Cigarrentaſche mit Ci⸗ 
garren gefunden. Der rechtmäßige Eigenthü⸗ 
mer kann ſie in der Expedition d. Z. abbolen. 


| 


Avis 
für Materialisten, 
. „NRaterialiften, die den Wiederverkauf 
eines Artikels bei einem Reingewinn von 
25 % ubernehmen wollen, werden erfucht, 
ihre Adreſſen an J. F. N — 
Berlin, Krauſenſtr. 22, einzuſenden. 


| 


F“ ein Getreide- und llolzagen- 
targeschäft wird ein Lehrling 
dum sofortigen Eintritt ins Comp- 
. toir gesucht. Adressen werden in der 


Expedition dieser Zeitung unter Littr. 
B. 722 erbeten. 


umme einen 
kreis im landwirt 1 
triellen Fache, oder sonst bel einem beste- 
henden rentablen Geschäfte. Offerten mit 
gefälligen näheren Angaben werden unter H. 
M poste restante Berlin erbeten. (782) 


Ein mit den erforderlichen Kennt⸗ 
niſſen ausgerüſteter junger Mann 
findet in meiner Apotheke eine 
Stelle als Lehrling. — Danzig. 
1352) C. v. d. Lippe. 
Eis ſebr vortbebaite Pansen für Ruaben 


wird nachgewieſen von 
) + Ziemffen, Langgaſſe 55, 


ine in weiblichen Handarbeiten erfah⸗ 
rene Frau oder Mädchen, in geſetz⸗ 
— rg erf 0 Stellung nach 
außerhalb a erkführerin. 
Zoir. jährlich. ern. Sebalt 240 
= Selbugeſchriebene Adreſſen mit Angabe 
des disherigen Wickungskreiſes deliede 
J mon in der Expedition dieſer Zeitung u. 
Bi 764 niederzulegen. 


Verein der Liberalen des 
Danziger Wahlkreiſes. 
Am Dienftag, d. 31. Januar, 

Abends 7 Uhr, findet im Saale des 

Schützenhauſes eine General: Ver 


Br re 1. Nec 

ages ng: 1. Rechnungs 

4 des Vorſtandes. Belegung u. 
2. Antrag auf Streichung der No. 1. des 6 7 
des Statuts. 

3 Petition wegen Aufhebung des Salzmono⸗ 


pols 
Der Vorſtand. 


Agronomia — Jena, 
„Zu der am 8 Februar d. J. ſtattfinden den 
des Stiftungsfeſtes der „Agronomia“ in 
ufterburg, Hotel Weiß, werden alle alten Mit⸗ 
glieder deſſeden hierdurch freundlichſt eingelaten 
Vorſt 8ll 


vom rſtand. { ) 


|  Drud und Verlag von A. W. Tae un 
in Danzia. 


— —— — — 


